
Neues aus 
den Gemeinden

●

WILHELMSDORF (sz) - Die Polizei
sucht Zeugen zu einem Reifenste-
cher, der am Montagnachmittag ge-
gen 16.30 Uhr auf dem Saalplatz in
Wilhelmsdorf Reifen zerstochen hat.
Ein Zeuge konnte beobachten, wie
ein etwa 25-jähriger Mann aus einem
roten Kleinwagen ausstieg und of-
fensichtlich gezielt auf den vorderen
rechten Reifen eines auf dem Saal-
platz geparkten Auto einstach. Das
teilte die Polizei mit. Danach machte
sich der Täter aus dem Staub. Da es
der Zeuge sehr eilig hatte, teilte er
den Sachverhalt einer weiteren Per-
son mit, die ihrerseits einen Hin-
weiszettel an der Windschutzschei-
be des Autos hinterließ. Personen,
die sachdienliche Hinweise zur Er-
mittlung des Täters geben können,
werden gebeten, sich mit dem Poli-
zeiposten in Altshausen unter der
Telefonnummer 07584/92170 in Ver-
bindung zu setzen. Insbesondere bit-
tet die Polizei den Zeugen, der den
Vorfall beobachten konnte, sich an
den Polizeiposten zu wenden.

Polizei sucht Zeugen, die
Reifenstecher beobachteten

WILHELMSDORF (weg) - Ein Rat-
haus ohne Aufzug ist mancherorts
ganz normal. In Wilhelmsdorf ist ein
kaputter Lift ein Desaster. „Wir sind
nicht mehr barrierefrei“, klagte Bür-
germeister Hans Gerstlauer, ein Zu-
stand, den die Inklusionsgemeinde
nicht lange hinnehmen kann und
schnellstens ändern will. Doch geht
das weniger schnell als gedacht.
„Denn jetzt mussten wir feststellen,
dass der Aufzug gar nicht repariert
werden kann“, so Gerstlauer im Ge-
meinderat, obwohl die Gemeinde
vor Jahren beim Rathausumbau extra
den Lift von einer Firma aus der Re-
gion bezogen habe, falls einmal Re-
paraturen anstünden. Diese Firma
hatte sich eines Zulieferers bedient,
der inzwischen vom Markt ist. Den
Wilhelmsdorfern hat sie nun für
23 800 Euro einen Aufzugstausch
neu gegen alt angeboten, den der Ge-
meinderat einstimmig akzeptiert
hat. Es werde aber rund acht Wochen
dauern, bis der Rathausaufzug wie-
der läuft, so die Verwaltung.

Wilhelmsdorf braucht 
neuen Rathausaufzug

FRONREUTE (sz) - Gästeführer Tors-
ten Alt bietet am Sonntag, 24. Mai, ei-
ne Führung zum Thema „Intakte Na-
tur – Ergebnis der Wiedervernäs-
sung“ an. Torsten Alt unternimmt
mit seinen Gästen auf der Blitzen-
reuter Seenplatte eine Exkursion ins
Dornacher Ried, gibt fachkundige
Erläuterungen zu Geschichte und
Bedeutung des Moor- und Seenlan-
des für Klima und Artenvielfalt und
die Auswirkung der Wiedervernäs-
sung. Der Weg von sieben Kilome-
tern ist ohne Schwierigkeiten mit gu-
tem Schuhwerk begehbar, heißt es in
der Pressemitteilung. Treffpunkt ist
um 14.30 Uhr auf dem Häcklerwei-
her-Parkplatz zwischen Blitzenreute
und Altshausen.

Führung thematisiert die
Wiedervernässung 
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Tagesspruch: Vorsicht vor denen,
die die Welt beherrschen wollen.
Besondere Vorsicht vor denen, die
sie retten wollen. (Michael Jung
*1940 Führungskräftetrainer)
Außerdem & sowieso: Vorsicht vor
ständiger Vorsicht! (Dr. Phil. Rich-
ter *1952 Historiker) 
Aus der Bibel: Wohl dem Mann,
der auf den Herrn sein Vertrauen
setzt, sich nicht zu den Stolzen hält,
noch zu treulosen Lügnern. (Psalm
40,5)
Namenstage: Konstantin, Wiltrud
Gedenk- und Feiertage: Welttag für
kulturelle Entwicklung
Heute vor 152 Jahren: 1863: In
Battle Creek (Michigan) bildet sich
aus Gruppen früherer Anhänger des
Predigers William Miller die Ge-
meinschaft der Siebenten-Tags-
Adventisten. Die Mitglieder der
Freikirche gehen unter Berufung
auf die Bibel von der baldigen Wie-
derkunft Jesu Christi auf Erden aus. 

Kalenderblatt 
●

BAIENFURT - Großer Bahnhof beim
Spatenstich in Baienfurt: Die Ma-
schinen- und Werkzeugbaufirma
Gebhardt GmbH schafft sich mit ei-
nem Hallenbau auf dem ehemaligen
Stora-Enso-Gelände einen zweiten
Standort in der Achtalgemeinde und
investiert in diesem Zug rund 5,8 Mil-
lionen Euro.

Mit dem Spatenstich hat Ge-
schäftsführer Markus Gebhardt ein
Etappenziel erreicht. Schon vor vier
Jahren sei abzusehen gewesen, dass
die bisherigen Hallenkapazitäten
nicht mehr ausreichen. „Zum einen
fordert der Markt immer größere
Werkzeuge von uns, zum anderen
benötigen die zukunftsträchtigen
Technologien immer mehr Fläche“,
sagte Gebhardt bei der Begrüßung
der zahlreichen Spatenstich-Gäste,
um ihnen dann zu erklären, auf wel-
chem Feld sich die Firma bewegt. 

„Wir werden den Betrieb in der
neuen Halle mit einer technischen
Revolution beginnen“, so der Fir-
menchef. Während auf dem Stora-
Gelände gebaut werde, laufe der Auf-
bau einer Roboter-unterstützten Fer-
tigungszelle. Dank der sei es künftig
möglich rund um die Uhr autonom
zu produzieren. Denn als Zulieferer
der Autoindustrie stehe die Firma
Gebhardt in weltweitem Wettbe-
werb, also auch mit China. Und dort
schlägt die Fertigungsstunde nur mit
80 Prozent gegenüber dem „Hoch-
lohnstandort Oberschwaben“ zu Bu-
che. 

Falsch gedacht, dass in Baienfurt
jetzt ein Stellenabbau eingeläutet
werden könnte. Robotereinsatz auch

in der Einzelfertigung „stellt keines-
wegs eine Gefährdung von Arbeits-
plätzen dar, im Gegenteil“, sagt Geb-
hardt, „nur die daraus resultierende
Effizienzsteigerung“ ermögliche es,
den Standort hier in der Region zu
halten . 

Wobei es genau genommen zwei
Standorte binnen einer Gemeinde
sind: Denn in der Baienfurter Lö-
wenstraße verbleiben die Verwal-
tung, Entwicklung, Endmontage und

Erprobung der Werkzeuge, in die
neue Halle ziehen die mechanische
Fertigung und etwa 30 Mitarbeiter
der über 80-köpfigen Belegschaft.
Mit 1550 Quadratmetern Fläche plus
600 Quadratmeter Büro- und Sozial-
trakt ist sie der erste Bauabschnitt
auf einem Gelände, das noch Erwei-
terungspotenzial bietet. 

Den Kaufvertrag hat Gebhardt im
August 2013 unterschrieben. Es sei
ein Glücksfall gewesen, dass die nie-

derbayerische Karl-Gruppe damals
mit der Vermarktung der Grundstü-
cke auf dem ehemaligen Papierfa-
brikgelände begann, so Gebhardt,
der in diesem Zusammenhang alle
erwähnte, die am Zustandekommen
des 5,8-Millionen-Euro-Projekts An-
teil haben, besonders seine „außer-
ordentlich engagierten Mitarbeiter“.
Diese waren samt und sonders beim
Spatenstich dabei. Baienfurts Bür-
germeister Günter A. Binder seiner-

seits bezeichnete es als Glücksfall,
dass sich die örtliche Maschinenbau-
firma eingekauft hat; so sei der Spa-
tenstich „ein Tag, an dem das Herz
der Gemeinde Baienfurt lacht“, weil
so ein Unternehmen Infrastruktur
schaffe und Kaufkraft bringe. Jetzt
wünscht der Bauherr für sich und
seinen Generalunternehmer aus
dem Kreis Biberach nur noch „gutes
Gelingen und Gottes Segen für das
Projekt“. 

Spatenstich für eine technische Revolution

Von Adelinde Schwegler
●

Den Spatenstich zum Baustart erledigten Projektplaner Stefan Gigl und Günther Karl jun. von der Karl-Gruppe, Bürgermeister Günter Binder, Produkti-
onsleiter Markus Grosch, Bauherr Markus Gebhardt, Generalunternehmer Matthias Fritschle und Architekt Uwe Nehls (von links). FOTO: SCHWEGLER

Maschinenbau Gebhardt investiert 5,8 Millionen Euro in Baienfurt

WILHELMSDORF - Die Volksbank
Altshausen mit 85 Mitarbeitern ist
2014 gewachsen und stärkt dank des
guten Gewinns die Rücklagen weiter.
Das wurde auf der Generalversamm-
lung in Wilhelmsdorf bekannt gege-
ben, wo auch das 150-jährige Beste-
hen der Bank gefeiert wurde. 

Der Trend zu rein regionalen Ban-
ken hält an. Und die gute Entwick-
lung der Volksbank Altshausen be-
legt darüber hinaus, dass es den
mehr als 16 000 Kunden ihres Ver-
breitungsgebietes wirtschaftlich
nicht schlecht geht. So ist die Bilanz-
summe – also die Addition aller Ge-
schäftsvorgänge – 2014 auf 348 Mil-
lionen Euro gestiegen. 2004 waren es
noch 235 Millionen Euro gewesen.

Um 6,5 Prozent ist die Summe der
angelegten Kundengelder auf 367
Millionen angewachsen, von denen
137 Millionen auf Konten der Ver-
bundpartner liegen. Als Teil des ge-
nossenschaftlichen Verbundes bie-

tet die Volksbank auch anspruchs-
volle Anlageformen beispielsweise
bei der Union Investment an. Diese
Einlagen eröffnen der Bank auch ein
sehr aktives Kreditgeschäft für Kun-
den im Verbreitungsgebiet zwischen
Altshausen und den Kommunen des
Gemeindeverwaltungsverbandes so-
wie den Gemeinden Fronreute, Wil-
helmsdorf, Ebersbach-Musbach und
Blönried. Jedenfalls stieg das Kredit-
volumen um 6,7 Prozent auf 276 Mil-
lionen Euro. 

2012 lagen die vergebenen Kredite
noch bei 241 Millionen. Sehr wichtig
ist der Volksbank der Hinweis, dass
es auch 2014 keine Kreditrisiken in
den Büchern gebe. Gerade diesen
Umstand bringen die Vorstände Ger-
hard Weiser und Franz Schmid mit
der Tatsache zusammen, dass man
sich kennt und dass man den Kunden
in intensiver Beratung zu passenden
und fairen Kreditverträgen rät. 

Zur guten Lage hat auch eine
strikte Kostenstruktur beigetragen.
Hatte die Zahl der Stellen 2012 noch

90 betragen, sind es nun noch 85.
Letztlich steht die Volksbank, was
das Kosten- /Ertragsverhältnis (CIR)
angeht mit 61 Prozent besser da als
der Verbandsdurchschnitt.

101 000 Euro Dividende

Immerhin – und darin unterscheidet
sich eine regionale Bank auch von
vielen Großbanken – leistet die
Volksbank mit der Zahlung von Ge-
werbesteuern in Höhe von 688 000
Euro einen direkten Beitrag für die
kommunalen Haushalte ihrer Ver-
bandsgemeinden. 

Der Jahresüberschuss blieb 2014
mit 402 000 Euro hoch. Von diesem
fließen – wie Vorstand Gerhard
Weisser betonte – 101 000 Euro in
Form von Dividenden an die 7050
Mitglieder. 300 000 Euro gehen je
hälftig an die gesetzlichen und an
weitere Rücklagen. Damit stieg das
Eigenkapital der Bank gegenüber
2013 von 24,5 auf 27 Millionen Euro.
Auch dieser Wert ist im Verbands-
durchschnitt sehr gut.

Was die kommenden Jahre an-
geht, erwarten Schmid und Weisser
allerdings sinkende Gewinne. Dies
wird dann den schwierigen Rahmen-
bedingungen für die Branche insge-
samt geschuldet sein, genannt sei ein
Zinsniveau unweit der Nulllinie. Be-
sonders schmerzlich – so Franz
Schmid – ist die Tatsache, dass die
rein rechtlich nur für die Aufsicht
der Bankkonzerne zuständige Euro-
päische Zentralbank indirekt auf
dem Weg von Meldepflichten immer
mehr bürokratischen Aufwand ver-
langt, der gerade für regionale und
kleine Institute immer kostspieliger
wird. 

Auf die Frage, ob diese Rahmen-
bedingen zu weiteren Fusionen im
genossenschaftlichen Sektor führen
könnten, antwortete Franz Schmid,
dass die Altshausener Volksbank
derzeit keine entsprechenden Ver-
handlungen betreibe. Eine für 2014
bereits angekündigte Fusion mit der
Volksbank Weingarten hatten die
beiden Institute wieder abgesagt.

Beiden Seiten war nach Prüfungen
klar geworden, dass die Vorteile die
Nachteile nicht aufwögen.

Volksbank Altshausen erhöht im Jubiläumsjahr die Rücklagen 
Die 1865 gegründete Bank weist Jahresüberschuss von 402 000 Euro aus – Eigenkapital wächst auf 27 Millionen Euro 

Von Christoph Stehle
●

WOLFEGG (sz) - Das Bauernhausmu-
seum Wolfegg hat auch in den
Pfingstferien wieder ein spezielles
Ferienprogramm vorbereitet. Das
Programm mit teilweise internatio-
nalen Gästen lädt Groß und Klein
ein, neue Kulturen und Bräuche ken-
nenzulernen. 

Ein sehr vielseitiges Programm
erwartet die Museumsbesucher
beim „Schaf- und Handarbeitstag“
am Pfingstmontag, 25. Mai. Der Tag
ist zugleich „Deutscher Mühlentag“,
und so erwarten die Museumsbesu-
cher gleich drei Themen- und Pro-
grammbereiche: „Schaf“, „Mühle“
und „Traditionelle Handarbeits-
kunst“. Vom Schauhüten über das
Schafscheren bis zur Verarbeitung
der Wolle und den Verkauf von
Schafprodukten dreht sich auf dem
Museumsgelände alles um das Schaf.

In den Stuben der Häuser lebt alte
Handwerkskunst wie Klöppeln,

Spinnen oder Sticken auf. Anlässlich
des „Deutschen Mühlentages“ ist die
über 600 Jahre alte Schachenmühle
beim Museum geöffnet, deren Be-
such kostenfrei ist. Ein Höhepunkt
der Veranstaltung ist die Hüte-Vor-
führung von Schäfer Jan-René Juppe:

Gemeinsam mit seinen Bordercol-
lies zeigt er die Zusammenarbeit
zwischen Mensch, Hund und Schaf.
Auch der Schafscherer ist im Mu-
seum und lässt sich über die Schulter
schauen, wenn er die Museumsscha-
fe von ihrer „Winterwolle“ befreit. 

Bauernhausmuseum Wolfegg bietet ein großes Pfingstferienprogramm 

Im Bauernhausmuseum dreht sich am Pfingstmontag alles rund ums
Thema Schaf. FOTO: PRIVAT 

Erwachsene und Kinder lernen alles rund um das Thema Schaf und Bienen – Viele Aktionen laden zum Mitmachen ein 

26. Mai: Tierkindertag mit Tierma-
rionette bauen, Ferkel backen,
Pompontiere basteln, „Tier-Täsch-
chen“ herstellen, Tierführung,
Märchen erzählen; 28. Mai: Bie-
nentag mit Holzwerkstatt, Honig-
kuchen backen, Bienenwachs-
kerzen rollen, Blütenkugeln her-
stellen, Führung durch die Bienen-
ausstellung und das Bienenhaus,
Kinovorführung: „More than ho-
ney“, (16.30 Uhr); 31. Mai und 2.

Juni, von 10 bis 17 Uhr: Türkisches
und Schwäbisches backen, bauen,
Herstellung von türkischem Mar-
morpapier, Spiele aus aller Welt
basteln, Schreibwerkstatt, Begleit-
programm mit Tanzvorführungen,
Geschichten und Märchen aus aller
Welt und viele mehr; 7. Juni: Türki-
sches Frühstück (eine Voranmel-
dung ist nötig). Die Aktionen sind
ohne Voranmeldung und finden bei
jeder Witterung statt. (sz) 

Das Kinderprogramm nach Terminen: 

Es geschah im Gasthaus „Post“
am 18. März 1865. Damals
entschlossen sich 34 Altshause-
ner Handwerker, Händler und
Landwirte, den Vorläufer der
heutigen Volksbank zu gründen.
Dies geschah in Form einer
Genossenschaft nach Vorbild
von Friedrich Raiffeisen und
Hermann Schulze-Delitzsch.
Zum aktuellen Gesicht der
Volksbank gehört aber auch die
zwischen 1981 und 1998 voll-
zogene Vereinigung mit Nach-
barinstituten wie Fronhofen,
Wilhelmsdorf und Blitzenreute,
die nach und nach in die Alts-
hausener Bank aufgegangen
sind. (cas) 

Die Geschichte 
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